
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 36

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrtttc

Organ bet fdjtoeUettfdjett Sltmee.
XX. Sa^rgattfj.

Per Sdjtceij. StUttSrjettrdjttft XL. Sajjrgang.

Söafel» 12. September 1874. Nr. 36.
Grfdjelnt in wöäjcntltdjcn Stummern. ©et SBtei« pet ©emeftet tft ftanfo burdj bfe Sdjwefj gr. 3. 50.

©fe SBefletlungcn wetben bfteft an „SB. S^ttabe, äSerlagSJttfl&MlMmtg in Safel" abtefjitt, bet SBettag wftb bei ben

auswärtigen Stbonnentcn burdj iftadjitabme ertjoben. 3m Sluelanbe neljmen alle SBudjljanblungen SBeftetlungen an.
SBerantworttldje SRcbafttcn: Dberft SBfelanb unb SKaJor »on Glgget.

SnJjdtt: ©et Sruppenjufamnienjug fm Äanton Stffin. ©et ©efefcentwurf über ble neue SKititätotganlfatton. (gortfefcung.)
Obaervations sur le projet d'organlsatlon militaire. — Säu«tanb: Defleircidj: ©fe Ärupp'fdjcn ©efdjüfec auf bem Stein«

felbe; SRuptanb: Snftruftion für He Äampfwcife eine« SBataillon«. (©djlufj.)

2)cr ^ntV^ttjufamutettjttg im jlautoit Sefftn.

3nbem roir unä uorbeHalteu, fpäter eine betait*

lirte SDarftettung ber 9Ranöüer ber IX. Strmee«

SDioifion ju oeröffentlidjen uub jroar in gleidjer
SBeife, roie bieä bei Slnlaß ber beiben legten
Sruppenjufammettjüge gejdjeHeu, glauben roir
bodj im ^sntereffe unferer geeHrten Sefer ju Han*

beln, roenn roir fdjon jetjt einen furjen fumntari*
fdjen SBeridjt beä SHatjädjtidjen aufnebmen, roeldjem
bie ©efdjidjte beä ©ottHarb, friegäfjiftorijcH jfijjirt,
atä ©inteitung ju ben SRanöoern folgen fott.

©ie SRebaftion.

S>er bieäjäljrige Sruppenjufammenjug ber 9.

Sioifion unter bem äommanbo beä §errn Oberft
SBietanb bat mandjeä SReue unb Slbroeidjenbe oon
anberen Sruppenjufammenjügen aufjuroeifen; roir
Haben eä mit einem reinen ©ebirgäi^Ranöoer ju
tHun. S)a finb junädjft große SReife* unb Um*

gcHungä='üRärfdje ju betraebten, roie fte nlcbt oft
bei äfjulidjen Uebungen jur Slnroenbung gelangen

roerben; bann folgen©efilee--®efedjte im elgeuttidjen
©inne beä SBorteä unb fdjroierige frontal« Slngriffe,
bei benen fiaj bie SBorjüglidjfeit ber neuen SBaffe

unb ber neuen reglementarifajen gormen geltenb

madjt, benn jum ÜRittel ber beliebten UmgeHung
ober enblofen SBerlängernng ber geuerlinie fann
Hier nidjt gegriffen roerben, enblidj nimmt ber

«Sdjiebäridjter jum erften SIRale eine unabHängige

Stellung ein. Sltteä bieä oerfdjafft ben SRanöoern

ein mebr rote geroöHnlidjeä Sntereffe, roeldtjeä nodj

e.rHöHt roirb burdj bie großen friegsHiftorifdjen 6r=

innerungen, roeldje auf ©djritt unb Sritt bie Ue*

bungäbioifion begleiten.
£>H"e auf SDetatlä irgenb roeldjer Slrt etnjugeHen,

werben wir bie ganje Uebung in furjem SRejumä

oorfüHren unb mit einigen SBemerfnngen oon att*
gemein müitärifdjem ,3>ittereffe begleiten.

1. SDie ÜRärfdje ber SDioifion.
£)ie ridtjttge tabellofe Seitung biä SRarfdjeä einer

Sruppe, fei fie groß ober Hein, ift ber roaHre Sßrüf*
fteht"'für ben mtlitärifcfjen SOBertt) ttjre§ güfjrerä,
jei er Hauptmann ober SDirjijiottär. Sffiaä ^ilft iä,
baß ber güHrer ein nodj fo guter Saftifer fei unb
feine Sruppe im ©efedjte rooHl ju biäponiren oer*
fterje, roenn er fie nidjt fdjtagfäHig auf ben Sß(a&

ju bringen roeiß.

Slebnlidje SBemerfungen rourben ftdj bemjenigen

aufgebrättgt Haben, roeldjer bem ©inrücfen ber ein*

jeinen SBataillone in bie Sinie am 23. Sluguft bei*

roobnte. Sluä ber Slrt unb SBeife roie bie SBataillone

anmarjeljirten, ließ fidj ein ©djluß auf it)re größere
ober geringere Seiftungäfäbigfeit jieHen. Sf* auaj
bag SRaterial bei atten jo jiemlidj baffelbe, fo fdjeint
beffen §anbHabuug bod) in geroaltig oerfdjiebenen

§änben ju liegen, — SBir ftellett entfdjieben bie

gute Seitung eiue§ SJRarfdjeä alä bie fajroierigfte
Slufgabe beä güfjrerä Hin unb beHaupten: beseitige,
ber fein SBataillon auf langen, anftrengenben SRär*

fdtjen gut ju füHren oerfterjt, ift audj ein guter
Saftifer, benn er ift ©olbat, roäHrenb ber ge*

leHrte Saftifer uub (Srerjiermeifter nodj lange niajt
ein guter SruppenfüHrer auf bem SJRarfdje fein
roirb. SRan fet)e fidj in biefer SBejieHung nur in
ben fremben Slrmeen um, unb man roirb ttnfdjroer
erfaHren, roie oft gelecjtte ©eneralftabäoffijiere in
SBejug auf SruppenfüHrung arg fünbigteu, ba fte

bie SBebürfniffe ber marfdjirenben Sruppe entroeber

nidjt fannten ober nidjt berüäfidjttgten. — §ält
man bie Seitung eineä SRarfdjeä für leidjt uub

glaubt, fie auä SBüdjern lernen ju fönnen, fo irrt
man geroaltig unb beroeiät nur bamit, baß man
baä eigeutlidje SBejen beä ©olbaten noa) nidjt
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Der Truppenzusammenzug im Kauton Tessin.

Indem wir uns vorbehalten, später eine detail-
lirte Darstellung der Manöver der IX. Armee-

Division zu veröffentlichen nnd zwar in gleicher

Weise, wie dies bei Anlaß der beiden letzten

Truppenzusammenzüge geschehen, glauben wir
doch im Interesse unserer geehrten Leser zu
handeln, wenn mir schon jetzt einen kurzen summarischen

Bericht des Thatsächlichen aufnehmen, welchem

die Geschichte des Gotthard, kriegshistorisch skizzirt,
als Einleitung zu den Manövern folgen soll.

Die Redaktion.

Der diesjährige Truppenzusammenzug der 9.

Division unter dem Kommando des Herrn Oberst
Wieland hat manches Neue und Abweichende von
anderen Truppenzusammenzügen aufzuweisen; wir
haben es mit einem reinen Gebirgs-Manöver zu

thun. Da sind zunächst große Reise- und
Umgehungs-Märsche zu betrachten, wie sie nicht oft
bei ähnlichen Uebungen zur Anwendung gelangen

werden; dann folgen Defilee-Gefechte im eigentlichen
Sinne des Wortes und schwierige Frontal-Angriffe,
bei denen sich die Vorzüglichkeit der neuen Waffe
und der neuen reglementarischen Formen geltend

macht, denn znm Mittel der beliebten Umgehung
oder endlosen Verlängerung der Feuerlinie kann

hier nicht gegriffen wcrden, endlich nimmt der

Schiedsrichter zum ersten Male eine unabhängige

Stellung ein. Alles dies verschafft den Manövern
ein mehr wie gewöhnliches Interesse, welches noch

erhöht wird durch die großen kriegshistorischen

Erinnerungen, welche anf Schritt und Tritt die

Uebungsdivision begleiten.

Ohne auf Details irgend welcher Art einzugehen,

werden wir die ganze Uebung in kurzem Resumé

vorführen und mit einigen Bemerkungen von
allgemein militärischem Interesse begleiten.

1. Die Märsche der Division.
Die richtige tadellose Leitung des Marsches einer

Trnppe, sei sie groß oder klein, ist dcr wahre Prüfstein

für den militärischen Werth ihres Führers,
sei er Hauptmann oder Divisionär. Was hilft es,

daß der Führer ein noch so guter Taktiker sei und
seine Trnppe im Gefechte wohl zu disponiren
verstehe wenn er sie nicht schlagfähig auf den Platz
zu bringen weiß.

Aehnliche Bemerkungen würden sich demjenigen

aufgedrängt haben, welcher dem Einrücken der

einzelnen Bataillone in die Linie am 23. August
beiwohnte. Ans der Art und Weife wie die Bataillone
anmarschirten, ließ sich ein Schluß auf ihre größere
oder geringere Leistungsfähigkeit ziehen. Ist auch

das Material bei allen so ziemlich dasselbe, so scheint

dessen Handhabung doch in gewaltig verschiedenen

Händen zu liegen. — Wir stellen entschieden die

gute Leitung eines Marsches als die schwierigste

Aufgabe des Führers hin und behaupten: derjenige,
der fein Bataillon auf langen, anstrengenden Märschen

gnt zu führen versteht, ist anch ein guter
Taktiker, denn er ist Soldat, während der

gelehrte Taktiker und Exerziermeister noch lange nicht
ein gnter Truppenführer auf dem Marsche sein

wird. Man sehe sich in dieser Beziehung nur in
den fremden Armeen um, und man wird unschwer

erfahren, wie oft gelehrte Generalstabsofstziere in
Bezug auf Truppenführung arg sündigten, da sie

die Bedürfnisse der marschirende« Truppe entweder

nicht kannten oder nicht berücksichtigten. — Hält
man die Leitung eines Marsches für leicht und

glaubt, sie ans Büchern lernen zu können, so irrt
man gewaltig und beweist nur damit, daß man
das eigentliche Wesen des Soldaten noch nicht
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